
organge
zweiıerle!1: Dıe Erklärung verschärft tiven testgelegt, die übrıgen Menschen Daifß dem geschlechtlichen Liebesakt
unnötıig eın Problem, für das sıch MIt- nıcht mehr verstehen könnten. Unverheırateten, die sıch wirk-
telfrıstig Lösungen abzeichneten, und Dabel hat sıch ıne päpstliıche Behörde ıch lıeben, „keıinerleı sıttliche Würde“
S1e zeıgt, W1e€e sıch auch be1 Freiräumen innewohnen soll,; werden nıcht mehr
1mM kodifizierten Kirchenrecht nıcht selten mıiıt viel m Wıllen und sehr viele Katholiken mıtvollziehen„Blıck nach vorne“ eınes zweıtellos
1U  — Verwaltungs-, sondern auch können. Wäre nıcht ıne gygesundes
Ideenzentralismus durchsetzt. Da der wichtigen und allgemeın interessieren- christliches Ethos stärkende Fort-den Themas ANSCHOMMCNH, WI1€ die Bıl-
Codex VO 1983 In Can 13/4 1U noch schreibung VO Tradıtion, Sexualıtätdungskongregation In diesem Falle eintach als Ausdrucksmerkmal jedesVO „antıkırchlich agıerenden Vereıini- Die Bıldungskongregation wollte
gungen“ sprıcht, dıe Freimaurer nıcht Menschen nehmen und dabel
mehr namentlıch nn und dabe!1 1U

nıcht WI1€E 1976 dıe Glaubenskongrega- Triebbewältigung und nıchtt10Nn ın einer Lehrkundgebung bel den
aktıve Förderer und leitende Funktio- Triebverdrängung verhelfen? Und h
nare VO  — antiıkirchlichen Vereinigun- Kalamıtäten, be] „Verwirrung” und wiırd iIna  Z) andersherum der Würde der„Sıttenverfall” ansetzen, sondern sıch
SCNH, nıcht aber eintache Mitglieder ZSanz „DOSItV” einer „begleitenden” Fhe gerecht, WECNnN 119a  — S$1e nach WwW1€e
MIt dem Ausschlufß VO den Sakra- VOT sehr einseıt1ig auf den Geschlechts-Pädagogıik mı1t erzieherischer Einfüh-
mMentiLen bzw mIıt dem Interdikt belegt, lung verschreıiben und dabe]l „  C=

akt testlegt? Vielleicht lıegt das e1-
fragten Bischöftfe In Rom A W AasS da- gentliıche Problem aber doch schon INnschichtliıchem Fortschritt und der
VO  — halten sel, und die Glaubens- Treue 72 U TIradıtion 1n gleicher Weıse eıner der vorderen Passagen des Do-
kongregatiıon füllt als „Lehrpolizeı” kuments, heißt, die Jungfräulich-gerecht werden“ heıt des Hımmelreiches wiıllendiıe Lücke, ohne nach Entwicklungen

fragen, die VOT Ort ohl jeweıls Dıe Probleme lıegen denn auch wenıl- bılde besser diıe Wırklichkeit des eWI1-
besser beurteılt werden könnten. ber SCI be] den theologischen, erzieher1- SCH Lebens ab als die Ehe Da Jung-
den Anhängern Letfebvres und allen, schen und psychologischen Fragen der fräulichkeit eın irgendwıe SÖherer

Gnadenstand 1STt als die Ehe, EeNL-die Verschwörungstheorıien glau- Hauptteıle. Sıe häuten sıch erst 1m
ben, wırd diıe Erklärung wıllkommen vierten und etzten Kapıtel des Se1- spricht katholischem Ordens- und D
seıin. lıbatsverständnıs. ber tate dieten starken Papıers, in dem

„Sonderproblemen” dıe tradıtionellen bewußt ergriffene Alternatıve der Ehe-
Gravamına katholischer Geschlechts- losıgkeıt, die der Ehe ebenso hre
moral behandelt werden: voreheliche gleichrangıge Würde beläfßrt W1€e die tag-
Beziehungen sınd iıne „schwere n- lıche Bewältigung des Alleinseıns nıcht
ordnung” (das Wort Sünde wırd auch? Vielleicht 1St der Festlegung
vermieden), Selbstbefriedigung 1St ob- auf dıe zölıbatäre Perspektive doch eL-Sexualerziehung W AasS daran.jektiv „eıne schwere sıttliche Vertfeh-
lung  “  9 der Austausch geschlechtsbe-VWenıg Glück hatte die römische Kon-

gregation für das Bıldungswesen mMI1t LtONLer Zärtlıchkeiten Jugendlı-
ihren VO  S iıhr selbst ormell nıcht nAa- chen, ohne da{fß C dabei ZUur g-
her qualifizierten „Leıtlınıen Z Sexu- schlechtlichen Eınıgung kommt, 1ST

alerziehung“ (vgl Osservatore Ro- „eıne sıttlıche Unordnung, da
erhalb des ehelichen Bereichs L-MAaANO, 83) Selbst die vatıkanı- urzburg

schen orgänge In der Regel wohlwol- findet“ Und selbstverständlich darf,
obwohl In der ihrer Der 4aUS$ dem Vorstand der Gesell-end kommentierende „Frankfurter Beurteijlung

Allgemeine” meınte, Buchstabe und Schuldhaftigkeit „Klugheıt” gefordert schaft katholischer Publizisten miıt se1-
HC noch jugendlichen Vorsitzendene0ı des Konzıils se]len ın dem oku- wiırd, Homosexualıtät nıcht Nnu als ei-

ment Ur schwer entdecken; AaUS W AaS verstanden werden, 95  Ad die Der- Hubert Schöne kommende, früher
SO  — Erreichen der geschlechtlichen schon einmal 1m „Rheinischen Mer-dem Weltepiskopat un VO  — Theolo-

SCH se]len ZU fraglıchen Gegenstand Reite WI1€e In ıhren 7zwıischen- kur/Christ und 1“ ventilıerte Vor-
menschlichen Beziehungen hindert”, schlag, für 1985 ıne NEUEC (Gemeıln-bereıts klügere Erklärungen gyekom-

INCN, un obwohl ia  — pädagogisch sondern als EeLWAaS sıttlıch Verwerftli- S4aJmlnlle Synode, also 1ne Art Würzburg
manchem zustiımmen könne, des- ches, W as moralısch nıcht gerechtfer- IL, vorzubereıten, hatte ‚War VO

vornhereın keıne Chancen auf Ver-avoulerten die Leıtlınıen doch dıe Be- tigt werden dürte Ob dıe kirchliche
Sexualpädagogık nıcht richtiger und wirklichung. Da aber 1mM Zentralko-mühungen katholischer Erzieher und

mıtee der deutschen Katholiken i1ıneTheologen. Und eın 1m katholischen o erfolgreicher ware, WEeEeNnNn S1€e iıhr
Glauben und In seıner Kirchlichkeıt Normbewußtsein praktızıerte, da{ß NZ: Reihe VO  = Befürwortern tand,

darunter romınente WI1€ Prof 7h):et-völlıg unerschütterter hoher Prälat sS1e Vorgänge 1mM geschlechtlichen Be-
WAar sıch bei der ersten Kenntnisnahme reich zumal be] Jugendlichen nıcht rıch Sımon (Famıliıenbund der deut-

schen Katholıken), die Gewerkschaft-des TLextes 1mM unklaren, ob „dıe Rö- einzelnen Akt, sondern 1m Zusam-
mer  6C dıe Welt nıcht verstehen wollten menhang der Reifung der Gesamtper- terın Irmgard Blättel, der SPD-Abge-

sönlichkeıt beurteilte? ordnete Heıinz KRabpp, die CDU-Abge-oder S1e, alleın auf zölibatäre Perspek-


